
I N H A L T  

D I E  » W E R T E G E M E I N S C H A F T «  

Die Respektierung der »unverbrüchlichen deutsch-ameri­
kanischen Freundschaft« gehört zur Staatsräson, die Respektierung 
der Bündnisse mit den Vereinigten Staaten auch. Die Bundesrepu­
blik Deutschland wurde dadurch zum Partner einer habituell frie­
densunfähigen Imperialmacht. 11 

» M A N I F E S T  D E S T I N Y « :  
D A S  A U S E R W Ä H L T E  V O L K  

Die Vereinigten Staaten haben sich stets für ein sehr be­
sonderes Land gehalten, für »God's own country«. Immer waren 
Amerikaner zutiefst davon überzeugt, einen weltmissionarischen 
Auftrag zu haben, nämlich den »American way of life« zu verbrei­
ten. Frühere Präsidenten bemühten dafür oft das »Marine Corps«, 
Ronald Reagan die CIA. 42 

» S U C H  I S  L I F E « :  
D I E  B L U T I C E  N O R M A L I T Ä T  

Die Vereinigten Staaten wurden durch Gewalt, was sie 
heute sind. Gewaltkriminalität beispiellosen Ausmaßes kennzeich­
net auch heute noch das Land, das den Stand der Zivilisation nie er­
reichte. Keine andere Nation, die sich für kultiviert hält, legt Jahr 
für Jahr auch nur annähernd so blutige Statistiken vor. 74 
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» M O N E Y  T A L K S « :  
W A S  D E R  M A R K T  H E R G I B T  

Die »pursuit of happiness«, das Streben nach dem indivi­
duellen Glück, ist amerikanisches Ideal. So entstand mit der Nation 
keine soziale Gemeinschaft, sondern ein Verband von Erwerbern, 
in dem jeder des Nächsten Konkurrent ist. Habgier wurde zum all­
gemein akzeptierten Verhalten. 102 

» W E L L  D O N E « :  D I E  F R A G E  
N A C H  D E M  N A T I O N A L E N  A N S T A N D  

• • • • I  Erste und bleibende Opfer amerikanischer Gewalt wur­
den die Indianer. Durch List, Vertragsbrüche und Kriege wurden 
die Uramerikaner um ihr Land gebracht. Die Weißen hielten die In­
dianer nicht für Menschen, sondern für »wilde Bestien«. 130 

» L A N D  O F  O P P O R T U N I T Y « :  
1 9 0  0 0 0  V I S A  B L I E B E N  U N G E N U T Z T  

• • • •  Die Vereinigten Staaten rühmen sich, zu allen Zeiten 
das liberale Einwanderungsland gewesen zu sein, in das die Ver­
folgten aus allen Erdteilen flüchteten. In Wahrheit haben stets 
ökonomische und rassistische Gesichtspunkte die Einwanderungs­
politik bestimmt, 157 

» F A S T  B U C K « :  
B O S S  T W E E D  U N D  S E I N E  E R B E N  

• • • •  Nirgendwo ist die Korruption verbreiteter als in den Ver­
einigten Staaten. Sie ist — und war immer — auf allen politischen 
Ebenen verbreitet, doch setzten die Reagan-Administration und ihr 
»militärisch-industrieller Komplex« selbst für amerikanische Be­
griffe neue Maßstäbe. 185 



» Y O U  P A Y  Y O U R  W A Y « :  
G U Y A N A  I N  W A S H I N G T O N  D .  C .  

Im »reichsten Land der Welt«, das auch das am höchsten 
verschuldete Land ist, leben so viele Menschen in Armut, wie Spa­
nien Einwohner hat. Am Ende der Reagan-Ära gab es mehr Ob­
dachlose als je zuvor in den letzten 50 Jahren. Da sich die Nation 
nicht als Solidargemeinschaft versteht, kennt sie keine Sozialge­
setze, die diesen Namen verdienen. Armut ist stigmatisiert. • •  215 

» N O  M A T T E R  W H  A T « :  
» E S  I S T  I N  O R D N U N G ,  G I E R I G  Z U  S E I N «  

1945 war die amerikanische Volkswirtschaft, verglichen 
mit dem Rest der Welt, auf einsamer Höhe. Sie verspielte ihren im­
mensen Vorsprung durch Qualitätsmängel ihrer Produkte, vor al­
lem aber durch ihre Fixierung auf den schnellen Profit. 1989 waren 
Schrott und Altpapier die Hauptexportgüter, die den Hafen New 
Yorks verließen. 243 

» N O  N E G R O E S ,  N O  J E W S ,  N O  D O G S « :  
B L U T I G E S  G E L D  I N  D E R  T A S C H E  

Rassismus, der wie das Sternenbanner zur Nation gehört, 
hat die Jahrhunderte seit der Staatsgründung überlebt. Die schwar­
zen Bürger der Vereinigten Staaten sind Bewohner minderen 
Rechts; Millionen von ihnen leben in faktischer Apartheid. H 277 

» T H E  S K Y  I S  T H E  L I M I T « :  
D E R  P A T R I O T I S C H E  K O M P L E X  

Fast immer haben die Vereinigten Staaten das Wettren­
nen der Rüstung angeführt und damit immense Vermögen ver­
schwendet. Unterdessen bezweifeln Fachleute und Kongreß-Ange­
hörige in Washington die Effizienz der US-Streitkräfte, insbeson­
dere auch jener, die in Europa stationiert sind. • • • • • • • •  308 



» D O N ' T  W O R R Y « :  
D A S  A B S O L U T E  M O R A L I S C H E  P R I N Z I P  

Mit spätestens 30 Jahren die erste Million zu machen — 
das ist das Ziel der meisten Jugendlichen, die ein College besuchen. 
Der Karrierismus paßt schlecht zu ihren schulischen Leistungen: 
Amerikas Kinder sind an Lehrstoffen nicht sehr interessiert. Das 
Analphabetentum nimmt besorgniserregend zu. 338 

» N U M B E R  O N E « :  
B R A S S  B A N C R O F T  I M  W E I S S E N  H A U S  

Ronald Reagan war einer der ignorantesten, unfähigsten, 
intellektuell beschränktesten und obendrein arbeitsunlustigsten 
Präsidenten, die je im Weißen Haus amtierten. Dennoch war er po­
pulär, denn die Vereinigten Staaten sind traditionell ein Land der 
politischen Anspruchslosigkeit. 362 

N A C H W O R T  D E S  A U T O R S  

L I T E R A T U R  405 


